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Anreden an nur gedachte Zuhörer

(Nachtrag)

Von Eduard Fraenkel, Oxford

Wie ich, Mus. Helv. 24 (1967) 193, vermutete, habe ich hierher gehörige
Beispiele übersehen. Ich trage jetzt Stellen aus Euripides nach, da sie das früher
Dargelegte stützen können.

Andr. 622f.

xovxo xai axonelXE (ioi,
fj,vrjOxfjgsg, iadXrjg dvyaxsg' ix fxrfcgog Xaßelv1.

Das Scholion erklärt nach bewährtem Bezept: diaXiyexai ös rtgog to deargov.
Das wird uns jetzt nicht mehr stören. Das oxotieZxe entspricht dem von mir aus
solchen Anreden angeführten dsaads oder oxeipaade (beides Sophokles).

In den Hiketiden erlaubt Euripides sich derartige Hinwendungen mehrfach.
Die Stelle in der Theseusrede (549ff.), äXX', d> [xaxaioi, yvcözs xävdgcojccov xaxa xrX.,
ist schon Mus. Helv. 24 (1967) 192 n. 7 erläutert worden. Im Ton ganz ähnlich
ist der Ausbruch Adrasts (744ff.):

d> kevoI ßoorojv
746 xai Tigog <5(xrjg ys noXXä ndayovxeg xaxa,
745 TO T6£0V EVXElVOVXEg Ol XalQOV TtBQU

Xoyoig [xev ov TiEidEads x.x)?.

In einer kürzeren Rede Adrasts folgt - nicht eben erfreulich - noch einmal ein

entsprechender Ausbruch (949ff.):
c5 xaXainwQoi ßgoxcöv,

rt xxäcr&s Aöyyag xxA.

Wieder ganz ähnlich ist in Orests Rede in der Elektra (383-385) die Ermahnung
an die Toren, ol xevcöv dotjao/udzcov Ttkaväads xxX.s, wo ims der Ausdruck an Hik.
744 S) xevol ßgozwv erinnert.

Ein Rückbhck auf Hik. 744 & xsvol ßooxojv und 949 d> xalairuagoi ßgoxcöv zeigt
uns daß auch Fr. 419 (aus der Ino),

ß(a vw bXxex' c5 xaxoi xifxäg ßgoxol
xai xxäade nXovxov ndvxodsv drjgcbfiEvoi,

1 Der Passus ist echt. Wilamowitz, Hermes 60 (1925) 290 n. 1 (Kl. Sehr. IV 378 n. 1):
'Früher wollte ich auch 619-623 und 668-677 ausscheiden, aber das hat vor reiferer Einsicht
in die Unarten der euripideischen Rhetorik nicht standgehalten'.

2 Die von Wilamowitz, Hermes 65 (1930) 252 (Kl. Sehr. IV 521), mit Recht geforderte
Umstellung von 745f. steht bei dem viel gescholtenen Wecklein im Text. Beide folgen Nauck in
der Verbesserung von ol ro£ov ivxsivovxsg xov zu ro x6£ov ivxelvovzeg 61.

3 Der Anfang von 383 ist nicht heil, siehe die Kommentare von Keene und Denniston.
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avfifistxra fir\ öixaia xai dixai' 6/iov-
eneix' äfiävde rcövde dvaxrjvov fiegog,

eine Anrede an nur gedachte Zuhörer ist. Vergleicht man nun mit dem Anfang
dieser Versreihe, ßia vvv ihtexe xxX., ein Fragment (464) aus den Kreterinnen,

ya/islxe vvv, yafielxe xäxa §vrjoxexe

Q fj (paQfidxoioiv ix ywaixdg fj ödXoig,

so wird man es für wahrscheinhch halten, daß diese Mahnung nicht an bestimmte
Personen dieses Dramas, sondern an die Männer im allgemeinen gerichtet war.

'Das schöne Bruchstück'4 (506) aus der Weisen Melanippe, in dem die Sprecherin
'populäre figmentum reiecit'5,

doxeixe Tirjdäv xädixfj/j,ax' eig $eovg

Tcxegolai xxX.,
wendet sich offenbar gegen alle, die einem solchen Wahn anhängen.

Was sodann die Wendung in einem Fragment aus dem Phoinix (816, 6ff.)
angeht,

<o qiMCooi ßqoxot,
ol xfjv emaxetyovaav fjfieQav idelv
710$£iX£ XXX.,

so genügt es an Hik. 949 co xaXaiTicogoi ßgoxcov zu erinnern.
Wahrscheinhch an eine Allgemeinheit gerichtet ist auch Fr. 1007 d Snell,

xxfjoacrfr' iv voxsqoioiv evxXeiav xßdvoig
änaoav ävxXfjoavxEg r\fiiqav \ndv\ov xxX.,

wo xxrjOaa$e dem xxäcr&e in dem oben zitierten Fragment 419 entspricht.

1 Wilamowitz, Kl. Sehr. I 454
s Valckenaer, Diatribe p. 185.
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